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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutschland.’ 


Berlin, 24. April. Die Feier der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſers Franz Joſeph und der Kal- 
ſerim Eltſabeth bat in dieſen Tagen aus allen Kö⸗ 
Pigreihen und Landſchaften des vielſprachigen Reiches 
Deputationen in der Hauptſtadt Wien verſammelt. 
Die Stadt ſelbſt prangt im feſtlichen Schmuck, von 
Naß und Fern ſtrömen dem Kaiferpaar Glückwünſche 
und Huldigungen zu. Auch wir Deutſche nehmen 
einen warmen Antheil an dieſer allgemeinen Freude 
und miſchen beſcheden unſeren Segenswunſch in den 
lauten Jubel der Oeſterreicher und Ungarn! Wenn 
wir auch nicht mehr politiſch mit den Geſchicken des 
Hauſes Habsburg Lothringen vereint find, jo viele 
Anvergeßliche Erinnerungen gemeinfamer Kämpfe und 

den verbinden uns mit der Kaſſerfamilie, daß 
— wie wir hoffen und wünſchen — ein gemüth⸗ 
liches Band zwiſchen dem öſterreichſſch-ungariſchen 
Hernſcheigeſchlecht und dem deutſchen Volke immer 
"leben wird. Welch ausgeprägten nationalen 
Tbarakter auch das Jubelfeſt des Kaisers Fcanz 
Sepp und feiner erhabenen Gemahlin Eliſabeth 
Aben mag, wir können es nicht vergefien, daß es 
run, auch das Feſt eines deutſchen Fürſten, einer 
dentſchen Fürſtin iſt Unwillkürlich erhält dadu'ch 
der Ausdiud freund und nachbarlicher Theilnabmt 
auen wärmeren und innigeren Ton. Eine politifche 


allſeitig aufgebe. Anerkennt man Otſterreich, e 
muß man die innerhalb des Reiches wohnende 
Velksmenge als eine gemeinſam⸗-öſterreichtſche aner⸗ 
kennen, und darm liege die wichtigſte Vorausſetzung 
für das Gelingen jeder Verſtändigung. u 
Die ungariſchen Blätter wollen natürlich nicht 
in dieſem Ausdruck der Loyalität zurückbleiben. 
Der „Peſtet Llopd“ ſchreibt: „Dem Fürsten, 
diſſen Namen wir heute rühmend und ſegnend nen⸗ 
nen, wird die Geſchichte es anrechnen, daß gerade 
er den ſeltenen Muth gezeigt hat, die Freißeit zu 
proklamitren. Zur Regierung eines Reiches berufen, 
welches vielleicht von allen Reichen Europa's am 
ſchwerſten zu regieren if, in einer Zeit berufen, wit 
fe ſelbſt dieſes Reich niemals geſahrvoller erlebt 
bat, obne auf ſeinem Wege einen großen Rathgeber 
oder einen großen Soldaten zu finden: hat der 
Entſchluß und die Erkenntuiß dieſes Fürſten die 
verfaſſungsmäßige Freihelt zum Regierungsprinzipe 
gemacht, obgleich das Schickſal ihn gerade zu jener 


Zeit ſo hart heimſuchte, daß ſelbſt ſeine Siege ihm]! 
zum Schaden waren. In den Jahren, die ſeilher Z 
vergingen, iſt die Volksthüw lichkeit des Fürſten ſtete dez 


geſtiegen.“ 
Der „Hon“ ſagt: 


„Was jetzt in Wien ge⸗ w. 
ſchteht, iſt nicht elne leere Crremonte ; nicht die Ger der 


n 


Freitag, den 25. April 1879 


Standpunkt der hiſtoriſch-politiſchen Judtvidualſtäten] ſchen Vaterland“) abzuwenden und gleichheitig * Regierung nicht, 
gleiche 


krigen baleriſchen Biſchöfe zu erſuchen, 


NA ern?! MW 
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Nr. 191. 


der Blanqut'ſchen Frage da · 
durch ein Ende zu machen, daß ſte die Stimmen, 


aßnahmen zu ergreifen. Außerdem ſolle auch der welche auf den Gefangenen von Clatrvaur ſtelen 


Borſtand des katholtſchen Kaſinos aufgefordert wer⸗ 
den, den Peterspfennig nicht mehr von dem anzu- 
nehmen, welcher mit der Autorität der Kirche Spott 
treibt und den Vertreter des Papſtes in den Schmutz 
nieht. Der Erzbiſchof iſt dieſem Auftrage in einem 
Divinariatserlaffe vom 22. d. auf das Nachdrück⸗ 
lichſte nachgekommen. 
Nach Mittheilung von „W. T. B.“ aus 
* von geſtern hat der Khedive ein Dekret er⸗ 
ſen, durch welches ein mit ſehr ausgedehnten 
tbefugniſſen ausgeſtatteter, aus Egyplern und 
Europäern gebildeter Staatsrath eingeſetzt wird. 
( Vom Zulukriegsſchauplaß liegen neuere 
Pochrichten über den Enſſatz von Ekowpe noch nicht 
Nach den beim Kriegsamt eingelaufenen De⸗ 
en des Oberſten Bellairs aus St. Vincent vom 
April bezog General Ehelmsford am 1. April 


für ungültig erklären läßt. Ste will die Sach 
ruhig ihren Gang gehen laſſen, an Blarqut's Lage 
nichts ändern und den Entſcheid der Kammer ab⸗ 
warten. Wie ich Ihnen bereits geſtern meldete, 
ſtimmten faſt alle Gambettiften in Bordeaux für 
Blangui. Die dortigen Blätter beſtätigen diefes 
beute und beklagen ſich bitter, daß die „République 
Francaiſe“, die ſich während der ganzen Wahl. 
periode in Schweigen gehüllt, zwei Tage vor der 
Wahl plötzlich zu Gunſten deſſelben eingetreten jei, 
ſo daß man in Bordeaux, wo der betreffende Ar⸗ 
tikel (er war von Ranc!) am Sonntag Morgen 
angeſchlagen wurde, geglaubt hatte, der Er-Diktator 
jet nicht allein für die Wahl, ſondern fie werde 
auch der Regierung keine Schwierigkeiten bereiten | 
Die gemäßigt republikaniſchen Blätter verlangen 
heute entſchloſſen, daß das Geſetz betreffs Blanqur’s 


Ginghalova unter ſtrömendem Regen ein Lager. ſtreng beobachtet werde, während die radikalen die 


us von allen Seiten und in geſchloſſenen Maſſen 
Lager an. Man unterfchted zwei große Ab 
n, deren erſtere von Somapo brfehligt 


n 2. April gegen 6 Uhr Morgens griffen die] Regierung auffordern, dem „Volkswillen“ nachzu 


geben und Blangui ſofort zu begnadigen! Die 
klerikalen Blätter triumppiren, daß es gelungen jet, 
der Republik neue Schwierigkeiten zu dereiten. 
faſſen wird, hängt 
ab. 


Betrachtung wid Niemand an dies Familienfeſt wobnheit, nicht die Höflichtett ſpielen bier die Haupt- 
üpfen wollen; bezeichnend iſt aber doch die all⸗ rolle, ch 
beine, ungetbeilie Bewegung, welche die Beier in keit, Treue und Ehrerbietung, welche die ſlüberne 
Lis, und Traneleithanien hervorgeruſen hat. Bis Hochzeit Ihrer Majeſläten eben nur als eine Gele⸗ 

0 n Türken in Serajtwo ſeben wir alle Stämme genheit zur Atußerung beißen, welche aber auch 


8 
ſondern die wirklich empfundene Anhänglich. 2 


Reiches in der alten Wiener Hofburg, der 
dag der Ferdinande und Lropolde, Maria Thert⸗ 
4 t * ” 0 


N Ib 


t, trotz ind ver mm W 
kei aben ſich wieder dem Tron Das ty- 
baſtiſche Gefühl hat ſich in Oeſterreich-Ungarn noch 
lamer ſtärlex erwieſen als der Streit der Nationa- 
katen und der Gegenſatz der Intereſſen. In jeder 
Soßen Gefahr dis Reichs — und ihrer wie viele 

* Oiſterreich allein in dieſem Jahrhundert zu be⸗ 
teen und zu überwinden gehabt! — hat ſich vas 


Hereſcerbaus als das eigentlich zuſammenfaſſende Kundgebungen, 
bud zuſammenhaltende Element in .biefem Völker ⸗J naliſirt. 


ſich auch heut a 1 
in Oeſlerreich⸗ Ungarns Voltern einen allerb öchſten Gnadenakt, durch welchen 377 


Simiſch erwieſen. 


. Unbewußt regt 
dieſe Empfindung 60 


und Stämmen; indem ſie ihren Kaiſer und König, Verurtheilten, 


iu 


obne dieſe vorhanden waren und vorhanden find, | 
Des verleiht den Feſtlichkeſten ihre wahre B 
ung, ihren wah wien 
eur C eee 

Von Mittwoch, den 23. v, Abends, melde 
„W. T. B.“ aus Wien: Die Stadt prangt deute 
Abend bereits im Feſtſchmuck, namentlich bie 
Straßen, durch welche ſich der Feſtzug bewegen wird, 
haben eine große Farbenpracht entfaltet. In den 
Straßen herrſcht ein überaus bewegtes Leben. Aus 
den Provinzen werden ſehr zahlreiche patriotiſche 
Woblthätigkeltsakte, Schulfeſte ſig 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


darunter 48 wegen Majeſtäts beleidi⸗ 


die Kaſſerin und Königen feiern, begrüßen fie in gung over Belaadieung von Mitgliedern des laſſer 


Beiden zugleich das Symbol ibrer 


Elndett nach lichen Hauſes Verurteilten, theilweiſe oder gänzliche 


außen, und des Friedens nach innen. Ja dieſer] Strafnachſicht gewählt wird. — Die amtliche 
Oinſicht vereinigen wir, vereinigt ganz Europa ſeine „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ferner zablreiche 


ünſche mit ibn en. 


Die Wientt Blätter find mit Mittheilungen tivkinche, 
Über die Feſtlichleiten gefüllt, deren Schauplatz Wien 
R dieſen Tagen zu fein beſtimmt iſt. Einige Blät- 

machen berelts dieſe Zurüſtungen zur würdigen 
Vethertlichung der Feier zum Ausgangspunkte all- 


gemeiner Betrachtungen. 


Auszeichnungen anläßlich der Vollendung der Vo⸗ 
darunter die Verleihung der 2 Klaſſe 
des Ocdeus der Etſernen Krone an den Oberdau⸗ 
rath Ferſtel. 8 

— Die aus dem Gouvernement Aſtrachan in 
tore Heluath zurückkehrenden öͤſterreichiſchen Aerzte 
find am 22. April in Body angekommen. 


Die „Preſſe“ schließt einen Feſtartitel mit den von dort der „N. Ir. Pr.“ ſugegangenee Telegramm 


Wonen: „Die Völker Oeſterreichs ftiern ein a = meldet: 
Willenfeſt, indem fie die Jubelſeier im Kaiſerhauſe 

ubegehen. Sie feiein das Get ihrer Zuſammen⸗ 
Lebörigkeit, das Feſt der niemals geſchwächten un⸗ 


beſtötten ität zwiſchen Klone und Reich.“ 7 
sten Solidarität am Ir „Sicherlich Pr ſtarben an der Peſt 375 Perſonen, 


ilienfeft des kaiſer⸗ Aerzte, 2 barmheczige Schweſtern und 1 


Das „Fremdenblatt“ jagt: 


— 
in Zufall, daß gerade ein Fam 


uche Hauſes die Begeiſterung der Völker wachrief 


aud jen Freude und der Loya⸗ j 
® jene Kundgebungen der Fr Riſidenzſtadt mit je 600 Rubeln entſchädigt. 


ſein werden.] Einrichtungs- und Kleidunge ſtück, ſo wie Papier- 
er Erſcheinung. rubel wurden gegen Erſaß verbrannt ; 


ſchuf, deren Zeugen nicht die 
gen, ſondern alle Reiche Europas 
liegt ein tiefer Sinn in dieſ 
ie 
| Baateg 


als eine gemeinſame 


ten, ſehen ih 


© deräth jene innigen Wechſerbtziehungen zwi⸗ 
n dm Monarchen und den Völkern des Kaiſer⸗ 
Das Herrſcherhaus und dit vielen Natio⸗ 
nen, welche unter feinem Setpter zur Entwickelung tragen, 
Ker Kräfte und zu freiem, eigenartigem Loben = 

1 * 4 
lie au und dieſes Band einer naturgemäßen und! den Erzbiſchof von München 


Statthalterrath Dr. Bieſtadeckt und Dr. Kie- 
mann berichten von einem vollſtändigen Erlöſchen 
der Pefleptvemte im Aſtrachaner Gebiete und Auf. 
bebung der Lokal Quatantänen. In Wetljanka 
darunter 9 


Gelſtlicher. 
Von der Wetljanker Famtlie Blelow allein ſtarben 


54 Perſonen; 82 Häuſer wurden verbrannt und 
ö Sümmtliche alte 


wegen Durch 
bruch des Kordons wurden drei Perſonen aſcheſſen; 
gegenwärtig find die Wolga⸗Schifffahrt und 4 0 
wieder freigegeben. Dr. Bieſadeckt wird darauf 15 
Rußland als vollfändig ſeucheuftel zu Der 
andeln. 


— Der & Staateſekittür Ming dat au 
r Kardinal 3 8 des bekannten 


Ren Zuſammengehörigkett, welche nicht im Rechte ultramontanen Agitators Dr. Sigl ein vom 16. 


Aud in Traditionen allein, ſondern in der Liebe] April datirtes Schreiben gerichtet, 

Verehrung wurzelt, it jene Gewähr für das einer Depeſche des „W. T. 
Pedeipen des Reiches, welches Gtſetze nicht zu ſchaf⸗ 
m Yrmögen und um welches uns wohl mancher] Schreiben 


Rat beneiden kann“ 
c Die „N. Fr. Pr.“ 
Esra 

nal 


über welches nach 
aus München von 
folgende Verſton verbr'ltet wird: Das 
ſpricht den ſchärſſten Tadel auch über 
das Verhalten Dr. Sigls gegenüber den kirchlichen 


1 


heute dort 


f konſtatirt als erfreuliche) Autoritäten, hauplſächlich dem Nuntius Maſella, 
einung, daß ſich in allen öſterreichiſchen Natio- ſowie auch gegenüber anderen aller Achtung würdl⸗ 
Müten ein immer kräftigerer Wunſch nach Eini- gen Perſonen. 

manifeſtire, und bezeichnet als us erläßliche 
Medingung zu feiner Erfüllung, daß man den 


Das Schrelben fordert ſodann den 
den Klerus zu ermahnen, ſich und 


Erzbis auf, 
röbiſchof dem Blatte Sigls (dem „Vatri⸗ 


alle Gläubigen von 


in] word, 


Lachen, Steunde serlepen 


0 Das e 
und die Büſche harten ſowohl feine Aanäbe⸗ 
wie auch das Wegſchaffen der Verwundeten 
. Gefangene ſagten aus, daß 11 Regt⸗ 
inter, Nyexamoski, Umamfliyu, Unanbonandt, Zul⸗ 
uma, No kent, Nodivenoo u. ſ. w, oder 195 
Humpagnien bei dem Angriff beteiligt geweſen ſeten. 
10 Kompagnie zu 60 Mann gerechnet, ergiebt dies 
b Geſammiſtärke von 11,000. Dabulamunzi, 
Pferde, leitete den Angriff, während Somapo 
de Oberbefehl führte. Oberſt Pearſon halte von 
Erye aus den ganzen Verlauf des Gefechtes ver⸗ 
fo m können und beglückwünſchte Chelmsford ver⸗ 
mist ſeiner Spiegelſignale. Am 3. Apel fand 
al mals ein Zuſammenſtoß mit den Zulus ſtatt, 
üb den nähere Nachrichten noch nicht vorliegen. 
Gral Cbelmsford brach alsdann mit dem 91, 
60 und 57. Regiment jo wie einer Abthellung 
M imefoldaten zum Entſaß Ekowyt's auf. Von 
der ortigen Beſaßung waren während der Belage⸗ 
zun 28 Mann duch Berwundung und 120 duch 
Kra heiten zu Grunde gegangen. Ekowye iſt ent- 
gege den früheren Angaben ganzlich aufgegeben 
Oberſt Pearſon mit der Befapung ſtand 
am April dei Umſfinduſe und wurde für den 9. 
am igela erwartet. Anſtalt Elowpe's ſoll ein der 
Küste näher gelegener Ort, vielleicht Ginghalova, 
als kützpunkt für zukünftige Operationen ausge- 
wähltverden. 1 f 
— Die Arbeitseinſtellungen in Belgien neh⸗ 
men zen immer größeren Umfang an, und ts ge- 
wiunten Anſchein, als ob es in den Kohlenberg⸗ 
werkender Provinz Hennegau zu ernſthaften Ber- 
wickelien kommen ſoll. Aus Mons wird vom 
geſtrig Tage telegraphiſch mitgetheilt: „Die Ar⸗ 
deltetiellungen im Diſtrikte Borinage mehren ſich 
und diallgemeine Situation hat ſich dadurch ver⸗ 
chlimnt. In Jemappes heriſcht eine gewiſſe Gäh⸗ 
rung, Strikenden haben ſich vor der Mühle zu⸗ 
ammenoltet und wollen diefelbe plüntern. Ein 
ataill iſt von Mons nach Jemappes abgegan⸗ 
gen, uwie Ordnung wiederherzuſtellen.“ 
Dem Bundes cathe iſt eine Vorlage zuge⸗ 
gangen, velche die Erwerbung der zum Bau eines 
eichstchebäudes erforderlichen Grundstücke, zu⸗ 
nächſt 1 geäflich Raczynsköſchen Grundſtücks be⸗ 
nifft. u vom 15. März datirten Vertrag zwi⸗ 


gegen jeine Gegner nur dann ungeſtraft anrufen 


Republiken durch ſolche Schamloſigketten noch ſchnel⸗ 
ler zum Untergang geführt werden. In der Depu- 
titenkammer find nach den Sonntags wahlen nur 
noch zwei Sitze unbesetzt, fo daß es jetzt 531 De. 
putitie giebt, wovon 385 Republikaner, 83 Bo- 
napattiſten und 63 Monarchiſten find. Daß nach 
dem Zuſammentritt der Kammern ſofort Verände- 
rungen im Kabinet ſtattfinden, wird immer mahr- 
ſcheinlicher. 
Paris, 23. April. Die Regieru i 

Sage de Örjepgebung nicht bers hg, die au Blum 
qui gefallenen Stimmen für ungültig erklaren zu 
laſſen. Nachdem fie von der ihr geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Befugnif, die Auffellung der Kandidatur zu 
verhindern, keinen Gebrauch gemacht, bleibt ihr nichts 
übrig, als die Löſung der Frage der Kammer zu 


„ſüberlaſſen. 


London, 23. Wpiil. Ueber die Entſezung 
Ekowes liegen folgende Nachrichten vor: Am 1. 
April gegen 6 Uhr Abends. erreichte Lord Chelme⸗ 
ford Odingalovo, wo ſofott bet ſtrömendem Regen 
und unter beſtändiger Brunruhigung duch die Zulus 
eiu bifeſtigtes Lager hergerichtet wurde. Am 2 
April gegen 6 Uer Morgens griffen die Zulus von 
allen Seiten und in geſchloſſenen Maſſen das La⸗ 
ger an. Man unterſchied zwel großt Abtheilungen, 
deren erſte von Somapo befedligt wurde, während 
Ctiewayo's Bruder Dabulmanzl, der Sieger von 
Jandula, den letzten and heftigſten Angriff leitete. 
Der Feind ging mit unleugbarer Tapferkeit vor, 
kam aber niemals näher als auf 20 Schritt an 
die Schüzengräben heran, Gegen 7½ Uhr war 
der Angriff allerſetts abgeſchlagen, und die freimil- 
lige berittene Infanterie ſowie ein Eingeborenen- 
Bataillon übernahmen die Verfolgung. Innerhalb 
eines Raumes von etwa 1000 Schritt um das 
Lager berum fand man 471 Zulu-Leichen, doch 
ſchäſzt man den Geſammiverluſt des Feindes an 
dieſem Tage auf 1200 Mann. Das lange Gras 
und die Büſche batten ſowohl feine Annäherung wie 
auch das Wegſchaffen der Berwunpeten erleichlert. 
Gefangene ſagten aus, daß 11 Regimenter, Nyora-· 
mosfi, Umamſityu, Unanbonandt, Zulwana, No- 
kenke, Nodivenoo u. |. w., oder 195 Kompagnien 
bet dem Angriff bethetligt geweſen ſeien Die Kom⸗ 
pagnie zu 60 Mann gerechnet, ergiebt dies eine 


ſchen de deutſchen Reich und dem Grafen Karl Geſammtſtärke von 11,000. Dabulmanzi ſoll zu 
Raczynel welcher die Zahlung einer Abtretungs⸗ Pferde den Generalſtabschef geſpielt haben. Oberſt 


ſummt d 1,100,000 Mark ſtipulirt, nebſt einem 


Auszug der ihn begleitenden Denkſchrift theilen des Gefechſes verfolgen können und beglückwünſchtt 


wir ſpätentt. Die Vorlage fol alsbald an den 


tag gelangen. ; 
Uinslaud, | 
: Par 22. April. Wie verlautet, wagt es 


arſon hatte von Ekowe aus den ganzen Verlauf 


Chelmeford vermittelt feiner Spiege ſignale. Am 
3. April fand abermals ein Zuſammenſtoß mit den 
Zulus ſtatt, über den nähere Nachrichten noch nicht 
vorliegen. General Cbelmsford brach alsdann mit 
dem 91., 60. und 57. Regiment ſowie einer Ab, 


. 
. 


flühren wollen 


!beilung Merinefolteten zum Entſatz Ekowe's af. 
Von der dortigen Beſatzung waren wäbrend der 
Belagerung 28 Mann durch Verwundung und 120 
burch Krankheiten zu Grunde gegangen. Ekowt iſt 
entgegen den früheren Angaben gänzlich aufgegeben 
werben. Obeiſt Pearſon mit der Beſatzung ſtand 
cn 8. April bei Umfindufe und wurde für den 9. 
am Tugela erwartet. Anſtatt Ekowe's ſoll ein der 
Küſte näher gelegener Ort, vielleicht Gingiblovo, 
cle Stützpunkt für zukünftige Operationen ausge 
wäblt werden. Oberſt Wood fell in dem letzteu 
Trefien bei Lüncberg 400 Mann verloren haben. 
Obwohl er außer den unregelmäßigen Truppen über 
zwei Jufanterie-Regimenter verfügte und den An 
griff der Zulus abſchlug, ſo ſcheinen doch auch 
tirsmal die Engländer wieder überraſcht worden 
zu ſein. 


Provinzielles. 

Stettin, 25. April. Geſtern Vormittag machte 
ter Reſtaurattur B. in Krrichs's Brauerei auf dem 
Koſengarten feinem Leben durch Erſchleßen ein Ende. 
Uunglüdliche Bamilienverbältniffe ſollen die Motive 
zur That geweſen ſein. 

— Dit Oſtbabn⸗Direktion macht bekannt, daß 
hinſichtlich des am 10., 11. und 12. Mai cr. in 
Stettin ſtatifindenden Marktes von Luxus- und Ge⸗ 
brauchs-Pferden die Fracht für die dabin gebrad- 
ter, aber unverkauft gebliebenen Pferde auf der 
Berlin ⸗Steitiner Bahn (mit Ausſchluß der hinter ⸗ 
pommerſchen Bahn) dahin ermäßigt wird, daß nur 
beim Hiatranspoct die volle tartſmäßige Fracht zu 
zahlen iſt, der Rücktransport auf derſelben Strecke 
nach dem ursprünglichen Verſandtorte aber frachtſret 
trfolgt, wenn durch Voilage des Frachtbriefes für 
Yen Hintransport und einer Beſcheinigung des 
Markt Komitees nachgewieſen wird, daß dit Pferde 
auf dem Markte geweſen und unverkauft geblieben 
ind. Die Pferdebegleiter, welche im Pferdewagen 
Plat nehmen, baben Legitimationslarten zu löſen 
und zablen pro Kilometer 2 Pf.; benutzen ſie da⸗ 
gegen Perſonenwagen, jo haben fie Billets der be- 
treffenden Wagenklaſſe zu löſen. Die Transporter · 
leichterung erreicht 8 Tage nach dem Schluſſe des 
Marktes ihr Ende. 

Stolp, 23. April. Am 21. d. machte ein 
Vautrſohn aus Rumbske bei der bieſigen ſtädtiſchen 
Spartaſſe eine Einlage, die u. A. auch in 2 Fünf- 
die⸗Marlſcheinen beſtand. Der eine derſelben er⸗ 
zegte durch die auffallende Härte des Paptere und 
dic dunkelbraunere Farbe den Verdacht, daß es ein 
nachgemachter Jünſug⸗Markſchein ſein dürfit. Wenn 
bei oberflächlicher B veſſelben einem weni⸗ 
ger geübten Auge die vielfach vorhandenen Ab ⸗ 
weichungen möglicherweiſe entgehen konnttu, jo tra⸗ 
ten dieſe unter Anwendung der Lupe in ſolcher An ⸗ 
zabl bervor, daß wir nur einige derſelben bier an 
Der weiße Papierrand iſt breiter 
und der Schein in Folge deſſen größer, vie Zeich 
nung der veiſchiedenen Verzierungen unregelmäßig, 
den in den Reichsablern angebrachten kleinen preußt⸗ 
ſchen Adlern fehlt der Kopf nebſt Kone ſaſt ganz 
oder iſt fo mangelhaft gezeichnet. daß er als ſolcher 
kaum zu erkennen iſt. Die zwiſchen den 4 Reichs 
ablern fi dinglehende Schrift „FUNFZIG MARK“ 
und das dahinter ſtehende Kreuz iſt eber ſo wie die 
Schrift der Strafandrohung „Wer Reichskassen- 
scheine nachmacht* in den einzelnen Buchſtaben 
und in der Stellung derſelben zu einander höchſt 


Die Erbin des Herzens. 


| 
j 
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Vorläufig nicht?“ wiederholte fe langſam und 
u ſchwerer Betonung. „Aber, Walter, das ik 
ja nicht möglich, darf nicht fein, A gegen alle 
Dertommen. Jeder Hartenſtein hat mit ſeiner jun- 
gen Gemahlin dae Schloß iu beitehen, das ik 
Bestimmung. Ste iſt nur einmal umgeworfen 
worden bei der Mesoalliance des letzten Grafen, 
vas Tann ja aber glücklicherweiſe gar nicht in Frage 
kommen.“ 

„Was nennen Sie Mrsalltance, liebe Gräfin?“ 
fragte Oitiltens schneidende Stimmt. 
— bei einem Hartenſtrin vor!“ 
„Leider, — leider,“ ſcufttt die Seiftsdame mit 
einem Blick zum Himmel. „Ab, man ſollte lieber 
vavon ſchweitzen. Es war eine Abenteurerin, dit 
ven Grafen biſtrickt batte. Eine Kolctie, cin völlig 
namenlofes Geſchöpf. 


„Sie kam 


In der That, es greift 


mich an.“ 

Elfriede folgte mit Staunen dem Geſpräch, fie 
begriff nicht Ottilie, nicht Walter. Er war bleich 
und fand mit verichränften Armen hinter dem 
Stuhl der Stiſtsdamt; Ottiliene Wangen glühten, 
fte felgte mit einer Art von dämoniſcher Freude 
vem Geſpräch. Sie ſchlug jeßt den Sonnenschirm 
zu und ließ thn raſſelnd an der Gürtellette nieder 
gleiten; dann vichtete fie fi auf und erwiederte: 

„Freilich, ein Fleck auf altem Stammbaum, das 
erfüllt jede echte, nobel denkende Seele mit Weh⸗ 
mutb. Nicht wahr, ich gab Ihnen ſchon cine Be⸗ 
schreibung von Graf Walter's erklärter Braut ?“ 

„Die lLebenswürdigſte, in der That, Walter, aber 


es befremdet mich, fie noch nicht bier zu fehen, — beobachtend, dir Situatlon, dann drü fie mit und trat zu ihrem Ga. „Ste hat einige kltlat falt an Dich gedacht, ist's nicht ſo? Graf Erda, 
einem nachläſſigen: „Du erlaubt?“ daen 1 aber die findet ein Liebender immer hübſch, ich gratalire, Sie 
n 


iſt fie krank?“ 
„Nur ein wenig kaprtzios, wie alle ſchönen 


Madchen das Richt baben, es zu fein,“ ſagte 


Ditilie, während Walter und Elfriede btharrlich 


ſchwiegen > 
„Alſo wie gejagt, ich nannte fie ſchön, anmuthig. 


geiſtvoll, iſt's nicht jo, Ko aleſſe ?“ 
Eupdemia ließ einen Blick zu Walter hinüber⸗ 


gleisen, in welchem eiwas wie mütterlicher ge; 


ag. — 


5 


| 
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mangelbeft und außerdem fehlen die den Uniergrunt igen Virböltniſſen minzeſtene 20 — 30 Stur den, 


der Iepteren Schrift kildenden feinen fenkrechter int Zeit, die ſelbſt für phlegmatiſche Naturen ver- 
Linien. Das Geßicht der beiden Figurer, welch bältmäßig viel zu lang iſt, um während derſelben 
die deutſcht Katſerktont bolttn, iß grob und echg dit nothwendige abſolute Ruhe und den freund ⸗ 
gezeichnet, die Flügel der Figuren find dunkler ſcha⸗ lichen Geſichts ausdruck tein bewahren zu können. 
it. Der Panzer, welchen dit linkt Figur träg, Ditzer Uebelſtand, der nicht nur das Mißlingm un 
reicht nicht bie zum Halje, ſondern iſt nur du zähliger Aufnahmen, den Verderb von Chemikalien 
einige Striche angebeutet. Der Ellenb des rech- und Zeitrerſchwendung im Gefolge hat, ſondern auch 
ten Armes derſelben tritt ziemlich ſpiß berrer, der der leidigen, oft in unſinnigſter Weiſe gehandhabten 
ſichtb art Fuß iſt breit und plump gezeichnet. De Retouche Thür und öffnet, iſt nun angeblich mit 
Sichel, welche die rechte Figur bält, if breiter und Einem Schlage beſeitigt, da es einem Wiener Pho⸗ 
weniger gekrümmt; der Fuß dieſer Figur bat nut tographen Namens Krob gelungen iſt, ein Schnell 
vier Zehen in ſehr mangelhafter Form (vit Heise verfahren zu entdecken, mittels deſſen im Salon und 
Zebe fehlt ganz). Der guillochirte und dunkler ge ſelbſt bei bedecktem Himmel die brillanteſten und bis 
färbte Untergrund tritt auf beiden Seiten ce Schein die kleinſten Einzelheiten durchgearbeiten Matri- 
nes ſchärfer berver, dit in den beiten keinen Mes en in einer Sekunde hergeſtellt werden. 
daillons der Rüdjeite enthaltene Zahl „SOr if — Der Maguctiftur Hanſen, der hier in Ber- 
dochſt unregelmäßig und ebenſo dae im großen ein ſich in einem Tingeltangel hat ſehen laſſen, hat 
In der Zeile „Ser. III. Fol. 23% ſteht die Sachſen präſentirt und war im Sitzungsſaal des 
boͤber als „3“. Aus dem BVorangeführien dt Landes-Medizinal Kollegiums, das von Aerzten fo 
wobl die Mahnung gerechtfertigt ſein, bei ung e 
son 50-Markſcheinen recht vorſichtig zu Werte e Stüble teien mußten, um etwas zu ſehen. 
geben und eine Prüfung durch die dan ver | Die Vorbereitungen verliefen in der gewohnten Weiſe; 
nehmen. 12 Herten beſaben ſich die dargrreichten Knöpfe mit 
— Geßern Morgen in oller Frühe ute ben geſchliffenen Glas-Centum, worauf die Strei⸗ 
fi zwei Metroſen unter Mit abme ibrre Saen chungen erfolgten. Schließlich erwieſen ſich zwel 
von einem in Swinemünde liegenden ee Herren als etwas empfänglich und zwar die Herren 
dem Boot die Schiffer. Die Kapitäne allır a0 De. Lery und Krug. Mit Erſterem gelangen zwei 
fabrenden Schiffe wurden fofort davon wachrich | der leichteren Erperimenſe und auch dieſe nur man ⸗ 
und 16 gelang in Folge deſſen dem nac bier fahr gelbaft. Es wurden alſo mehrere andert Herren 
renden Dampfer „Das Haff“, die Fluchtlinge am) (bert Hanſen erſuchte namentlich jüngere Herren um 
Einflufe der Swint zu kutdeckn und an enn eite Mitwirkung) auf ibie Empfänglichkeit für das 
Gewabrfam zu nehmen. In Stettin angelommn, wagznetiſcht Flutdum geprüpft. Als geeignet eiwie- 
wurden dieſelben der Politeibebörbe übergeben. en ſich diesmal die Herren DDr. Voigt, Bille und 
s Zempelburg, 23. April. De sine) Krug. Dieſe folgte ihm, leicht an der Hand ger 
Biſcingung von Zahnschmerzen) Wie fehr son kübet, willenlos, obgleich fie offenbar bemüht waren, 
aller kulturhiſtoriſchen Fortschritt unferer Zeit wel wögtihk viel Widerstand zu leiten. Ebenſo willen 


berfüllt war, daß die Anweſenden zum Theil auf] Falle Schweigen Pflichtvergeſſenheit wärt. 


Menſchen noch in den Aberglauben verliride fie, 
liefert nachſtebende Thatſache einen ſchlogenden 
weis. Eine junge Frau klagte ihrer Haus win dt 
hier jüngſt über heftiges Zahnweh, und erhielt von, 
dteſem nachſte benden, ernſt gemeinten Rath : 
Sie an Sympatbie glauben und ſchweigen kun 


vann geben Sit TE sam Sie einen 2 
und einen Hammer zu eſteckt, auf den nächten 

wo Baume a . aber f 0. vergeſſen wollten. Herr Hanſen bearbeitete den 
Am Baume angelangt, chleh | Kopf dee Herrn Dr. Vogt mit Behemenz, umſonſt, 
‚berjslbe tief immer wieder auf die Frage: 
zun baten Sie Ihren werthen Namen vergeſſen !“ 
raſtig „Vogt!“ 


Kreuzweg, 
Sit kein Wort. 
Sie den Nagel ein und denken dabei fill; 

Hier Ruh, dort Streit, 

Hier Freud, de Leid! 
und fort iſt Jer Zahnſchmerz für ewig — fest 
nagelt au den Baum am Kreuzweg.“ Zum ii 
ſten Aciger des Wunderdokters und top 
grauſamen Zahnwebs lachte die Frau aut an 
debielt natürlich tin Schmerz. hr 


0 


Fa 


— £ 


tiv. und Kollodtum - Ber fahrens bemühte fi ie 
Photographen unt Cbemike sergeblid,, en Mil 
zur Abkürzung der Expoſttions teuer, eſonderg b. 


Hanſen von der Stirn rollten. 
ſchloß arlich ſeine Probuftionen mit dem Bedauern, 
dee Ibm nicht möglich geweſen jet, in der von 
eleß gewünſchten Weiſe opertten zu können; 
eee — er in ibm felbft oder in der 

— Nach iahrelargem Erilfanıe 4 mi km,vor, weldier eus einem eugliſchen Buche nachzuwei⸗“ 
Gebiete der Photographie end mim i veiſuchte, daß die Experimente, die Herr Han⸗ 
ſchritt zu verzeichnen. Sell Sn e , e ee ſen habe vorführen wollen, nicht auf Magnetismus, 
überhaupt nicht in einer beſonderen Kraft dieſes 
Herrn beruhten. 
cher Verſucht lediglich auf die Konzentralion der 


106 folgten fie, nachdem fie die Hand, dem Verlan⸗ 
m des Maguttiſeurs entſprechend, von rückwärts 
auf deſſen Bruſt gelegt hatten. — Auch vermochten 
fe bie geſchloſſenen Zähne, nachdem ihre Kinnladen 


e | 6 frien worden waren, nicht zu öffnen Das Er⸗ 
beriment mit den geſchloſſenen Augen gelang gleich 


fals. Dagegen hatten ſämmtliche drei Herren ein 
ſtarkes Gedächtniß, daß fie partout ihre Namen 
„Aber 
Wie ſchwer ſich übrigens mit den 
Herten Medizinern optriren läßt, zeigte ſich deut 


lichſt an den mächtigen Schweißtropfen, die Herrn 
Der Magnetiſtur 


Darauf trat der Prof. Dr. 


Vielmehr fei das Gelingen fol- 


dem hieſigen ruſſiſchen Botſchaſter auf dem Bahnbe 
empfangen worden. 


früb zehn Uhr iſt Kaiſer Alexander nach Livad 
(in der Krim) abgeretſt. Fürſt Gortſchakoff iſt 
Petersburg geblieben. Baron Jomint und 


der deutſcht Militär bevollmächtigte 
Vor der Abreiſe haben die Majeſtäten einem Zr 
gotte sdieuſt für den verſtorbenen Ceſarewitſch beige 
wohnt. Mittags 12 Ubr fand eine feterliche S 
lenmeſſe in der Feſtungekatbedrale flatt. 


Abſtraknon von allem Anderen führt. Ein folder 
Zuſtand trete oft bei tiefen Denkern ein. Beiſpiele 
jolcher phyſiſchen Konzentration bätten ſchon dit 
alten Indier in ihren Büßern vor Augen gehabt. 
Mit einem Worte, Redner führte die Experimente, 
die Herr Hanfen habe vorführen wollen und dieren 
Gelingen er ſelbſt nicht bezweifelte, auf Hypnotis⸗ 
mus (Einſchläferung) zurück. Herr Hauſen ſtellte 
nicht in Abrede, daß Hypnotismus bel ſeinen Er- 
perimenten mitwirke, wohl aber, daß dieſelben ledig⸗ 
lich darauf zurückzuführen ſcien. Herr Hanſen 
ſcheint ſomit auch in Dresden ziemlich „abgefallen“ 
zu ſein. 

— Ein ultramontanes Blatt wendet ſich jel- 
ber gegen die ganz unglaubliche ultramontane Rr- 
klame, die einzelne klerikale Blättchen verüben. Ge⸗ 
gen den in Oberſchleſten erſcheinenden „Katoli!“ 
wendet ſich die ultram ontane „Neiſſer Zeitung“ mit 
folgender Auslaſſung: „Der „Katoltk“ bringt in 
feiner Nummer 13 einen Artikel, den wir nicht mit 
Stillſchweigen übergehen können, weil in dieſem 
Herr 
Miarka erzählt, daß er von ſeiner Romteiſt Erbe 
von den Gräbern der heiligen Märtyrer, Blumen 
und Sämereien aus den Gärten des Batitans mit- 
gebracht habe, reſp. per Frachtgut erhalten werde. 
Wer ih eine Zeitung beſtelle, erhalte einen jener 
Gegenſtände reſp. einın Teil jener Erde. Wer 
ſich den Segen des beiligen Vaters ſichern wolle, 
ſollt abonniren. Wer einen Kalender für 1879 
kaufe, erhalte eine Reliquie heiliger Erde von Ges⸗ 
gatha, welche die heilige Helena nach Rom brachte, 
umſonſt. Wir bedauern auf das lebhafteſte it 
Thatſacht, daß Herr Miarka nicht Anſtand genor- 
men hat, die mit dem Blute unſercs Heilandıg ge⸗ 
tränkte Erde, die Erde aus den Katalomben und 
den Segen des heiligen Vaters als Mittel zur Rer 
klame zu gebrauchen und legen unſererſelts gegen 
ein ſolchts Verfahren mit aller Entſchiedenbeit Pro⸗ 
teft ein. Auch zweifeln wir keinen Augenblick daran, 
daß der Heilige Vater, hätte er gewußt, wozu Hert 
Miarka den Segen mißbrauchen würde, dem ge⸗ 
nannten Herausgeber etwas ganz anderes ert hellt 
haben würde, als eben jenen Segen. — Der At- 
tikel des „Katollt“, in dem jene Reklame getrieben 
wird: M ein Slandal!!“ — — So ein einiger“ 
maßen verſtändiges ultramontants Blatt über ein 
anderes. 


— 


Tele graphiſche Depefchen. 


Wien, 23. April. Graf Schuwaloff if heut 
Nachmittag um 4 Ubr bier eingetroffen und von 


Petersburg, 24. April. 


(Berl. Tgbl.) 9 


eis befinden Ah im @ 


des Kaiſere, 
General 


Petersburg, 24. April. Der Gütervertcht 
auf der Orel-Witebskbahn, ſowie auf der Bahn übel 
Orel hinaus, welcher in Folge des Hochwaſſen 
unterbrochen geweſen war, iſt wieder eröffnet worden 


Portraitaufnazwen, ausfindig in machen; Irob ger ! gefammien Schirnihätigkeit auf einen beſtimmten 
lichtſtarken Inſtrumente und empfindlie ; Präpaste | Bunkt surudzuführen, welche ſchließlich bei kon⸗ 
iſt die Belichtungszeit in der Camera att wie er templativen und nervöſen Naturen, ſowit bei bejon- 
vieißig Jahren dieſelbe und beträgt bei jonf u. bers gedankenleſen Menſchen zu einer vollſtändigen 


„ 

„Ich wußte es,“ flüßerte Me der Freifrau „Ah, in den Wald 2“ wiederholte Frau von ſchwindelt vor meinen Blicken, babe ich denn rech 
„er konnte nur eine ausgezeichnete Mehl tren, Wirning, „mein Himmel, das iſt ja ein unastiger | gehört 2“ 
er lennt alle Pflichten und Boribeile einer e Zufall. Graf, die liebe Komteſſe will uns nur Er beugte ſich liebevoll zu ihr. 
lung.“ . ieſen einen Tag ſchenken, und es wäre doch ent-“ „Ja, Tante Euphemia, völlig recht, bis auf 
Ottilie ſchickte den Diener nach den Wager en ſeglich, müßte fie abretſen, ohne Ihre Braut be- einen Punkt, den ich ſpäter erörtten were. Son 
ihren Fächer zu bolen, drehte der hül chen en geußt zu haben. Wie hübsch ſagten Sie das vor- ſiſt Alles genau jo, wie es Frau on Wirning DIE 
den Rücken und fagte zu Elfriede: bin, liebe Komteſſe, — wie war ce doch! Die geſagt. Ich habe um ein ſchönes, liebenswürdige⸗ 
„Fräulein Stein läßt recht langt 1 mt der letzten Hartenſtein würden ſich liebend und geiſtvolles Mädchen geworben, — um Fräulein 
Eltrieve ſaß den Grafen an; er batireinelüffnen .. ach, Sie batten einten jo rührenden] Stein.“ g 
Stellung noch nicht geändert, in feiner Halen lag Ton dabei.“ Euphemia fich feine Hände zutück. 
zugleich männlicher Troß und höfliche Zurüctenng; Die Augen des Grafen blitzen, aber er bielt! „Nein, Walter, das iſt ja nicht möglich, ſo 
er ſchien Ad mit aller Kraft gegen eine eue noch immer an ſich; Elfriede präſentirte, um die chivergeſſen kann kein Hartenſtein fein, das iſt um“ 
waffnen zu wollen, melde Ditilie wit cher bealiche Pauſe iu unterbrechen, der Stiſtsdamt möglich. Aß, ich glaube im Sieber zu reden,“ und 
Freude vorbereitete al den Teller mit Konfekt und fragte lebens- halb gebrochen lehnte fir ihr Haupt an den Seel 
Dieſelbt gewahrtt nicht allein WGO . er | würbig : zurück. 
fiseben, ſondern auch Elfriedens Be. en; fe) „Dort der Heine halbverwilderte Garten krregit]“ Ottilie blickte mtt funkelnden Augen um fich, 
wußte ja nicht, daß das namenloſe T e, Stein |voryin Ihr Jatereſſe; wollen Sie mir geſtatten, — jetzt kam die Revanche. Elfriede beugte ſich 0 
der Verſuchunz, eine Graſenkront n ſchen- Sie binabzuführen? Er hat manch verborgene der Stiftsdamt. 


tücher ſticen zu dürfen, widerſtand e Pläpgen, das man von hier aus nicht demerkt.“ „Ich bite Sie, ſich nicht uunötgig aufcegen 8 
be'remdeit fie gleich, die ſchöne B! m den) „Wie gütig Sie find, liebe Baronin,“ ſagte die wollen,“ ſagte fie etwas pöttiſch, „ich Tann Ibs 
Grafen allein zu finden, die ſeltſan: en Stiftsdame verbindlich und erhob Ah, blieb dann die Vrrſſcherung geben, daß die Gefahr, welche de 


in welche Beide geriethen, beſtärkte ſie damum ſo 
mehr in ibren argwöhniſchen Gedanken. Elfriede 
und immer Elfriede, — ſollte Ale ihr ich bier 
wieder den Weg kreuzen? mühelos ſleger wo ſie 
jelber geworben und man fie, — ah, vchmäht ? 
nein, das ſollte nicht ſein, des durfie ut fein! 
Sit machte ja eben jetzt den letzten Bad, die 
Karten waren vortrefflich gemiſcht, ſie delle ſicher 
in der Hand, langſam eine nach der an e zichend. 
Ste wollte es nicht kennen das häßlich ort, das 


abet doch wieder zögernd ſtehen und wandte ſich an 
Walter: 

„Cher neveu, ich habe die theure Frau von 
Wirning vorhin nicht recht verſtanden, meine Nerven 
find ein wenig alterirt don der Rilfe und den 
neuen Eindrücken. Wie iR ee, wann ſehe ich Deine „Was fagen Sie dar A, — laſſen Sie mil 
Braut, willſt Du ſie nicht benachtichtig in 2° Zeit, es war zu hart, ich faſſe noch nichte !“ 

„Belle Komteſſe, fie iſt ja nicht da, fie lab: Auch Oitilte trat zu der jungen Stieftochte 
ibien Anbeter in recht raffiutrter Weiſe ſchmachten. eine glühende Rölhe hatte ihr ganzes Geſicht uber“ 
börten Sie es denn nicht! Fräulein Stein inn zogen. 


Stammbaum der Hartenſteins drohte, abgewandt 
worden iſt durch — 

Sie konnte aicht enden, die Stiſtsdame bal 
mit einem kräftigen Griff ihte beiden ſchlanken 
Hände gefaßt und bielt fie feſt. „ 


rn 


doch mmer wieder in ſeurigen Letterwor ihren in den Wald gegangen,“ rief Ditilie fraglich ber⸗ 


Augen glübte, — lieber Alles daran fn, Ehre 
— und —. Es ſollte eine jo tiıfe Düthigung 


erfahren, daß er reuig, bezwungen zu in Füßen dehnend 


zurückkehrte. Jetzt überblickte fie, noch mal ſcharf 


gerichtet war, auf dit ſülberne Schellt. 

„Wir laſſen Fräulein Stein bitter ſagte fe 
dem Diener. 

„Dae Fräulein iR in den Bald gegen!“ 

Elfriedens Geſicht wurde förmlich nig, Graf 
Erbach biß tief in feine Unterlippe Gewiß, fie 
hatte ihn bemerkt und war vor ihm it geflohen, 


Dachte mit ihm zu fein. i 


über 


adorirt.“ 


ſchmalen biuticeren Lippen ver Stifte dame, dann 
schüttelte fie wie abwehrend den dunklen Kopf und 
nein, troßig gegangen, um nicht un demfelben ließ ſich in den Seſſel fallen. 


„Bräulein Stein!“ fragte Euphemta, jedes Wort 


„Nan ja,“ damit ſtand Frau von Wirning auf 


cht wahr, Graf? Und der nicht allein. Sie der Gefühle fähig, ein anſtaunenewerthes Talent“ 
haben keinen Begriff davon, wie ſehr mein ſonſt 
ziemlich launiger alter Gatte Fräulein Stein den letzten Geſprächen völlig vom Garten abge 
wandt, die Sonne war im Sinken und die Ip 
glühenden Strahlen, welche übe! den Wald b 
zuckten, bleudeten jetzt beitiger als vorhin das ve, 
helle Sonnengold. 


„Bräulein Stein?“ kam co nochmals über die 


„Walter, Graf Walter Erbach ⸗Hartenſtein 


Zäznen hervor, „aß, ich verſtehr!“ 


et und Walter zugleich, aber Niemand von ihn 


„Ah,“ ziſchte ſie halblaut zwiſchen den wehe 
Nr maß Walter und Elfriede mit zoruglübenden 
„Ja, ich verſtebr. Du bas in liebevoller So‘ 
find eines ſehr ſchnellen Wechsel, 


Die Geuppe auf der Terraſſe hatte ſich untl 


„Ottilie, — Frau von Wirning!“ riefen er 


aan, ben mit zeinigem Ausruf begonnenen 
zu vollenden, kinn in demfelben Augenblick 
Ii nich die Thür der Halle und in übrem Rah- 
Wrigte: fü, rothbeſtrablt von dem forben ſinken⸗ 
„ Opesgejtien, Hertha's zierliche Geſtalt. 
e war ein bütſchre Bild, das ſich fo unver⸗ 
—— Dem jungen Mädchen ſelber war die 
r ſenbell von Bremben unbekannt geblieben. Sie 


tüte, keirt Hönde ab vebrend ausſticket vr! baer 
wie entfept zum Himmel bor g 
„Hertha, — Hertha!“ klan 


5 es- keuchend cu 
threr Bruſt hervor. er 


Fingern dee Mädchene entglitten, ein Biken übir- 
lief dit kleine Figur, dann aber bot ſich rer aue- 
drucksvolle Kopf empor, ein Zug feſter Entſchloſſen⸗ 


!emporgehoben, das unbedeckte ſchwarze Haar 
willkürlich zwiſchen die Flechten geſchobenen los da, den Schreck der Stifteramt, den akwel⸗ 
Ha Aſtern geschmückt. : Kar ſenden Sto des. fungen Mätdene nicht begrti⸗ 
Su erkannte in der Verwirrung zuerſt die An fend, und folgten mit geſpannten Menen der Fort⸗ 
Anden nicht und machte Allen zuſammen eine jepung dirſer jo ganz unerwarteten Scene. 
lich Verbrugung. Jttzt ſchwand das rotb⸗ „Hertha!“ fagte die Komtıffe noch eigwal, — 
de Geflirn hinter der grünen Fichtenwand fuhr; ale müſſe fie ſich überztuzen, daß fein Treum 
ier Blick konnte nun ungehübt die Gruppe ite Sinne umfange, mit der flachen Hen über 
. meſſen; zugleich erſchien ater auch Nie ſelbder die noch immer faltenlofe Stirn. „Dertba, — o, 
cher vor din Augen Jener, vor welchen ſie das tik freilich eime Ueberraſchung,“ fegte fie dann 
wie eint phantaſtiſcht Lichtgeſtalt geffanven. | bitter bin. Walter, ich batte dae nie gedacht, 

nit!“ 


wollte Elfriede auf fie zutrten, ein danges 
I ſagte ihr, daß in dieſer Minute das zier⸗] Che der Graf eine Antwort finten fonntr, war 
Geſchöpf dort mehr ale je des Schutzes oder dos junge Mädchen mit entſchloſſener Heltung näter | 
Inabme bedürfen werde, aber die Komteſſe] getreten und deb wie warnend die Hand. Dan 

ſagte fle ſcharf betonend: 


e fie, indem fie mit raſchem Schritt voran- 
Kreis- Polizei ⸗Berordnung, 


betreffend ＋ * 
Unterſuchung des Schweinefleiſches und die Benutzung 
trichinenhaltigen Fleiſches im Kreiſe Randow. 
„ Auf Grund des 5 78 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 und des 8 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 wird unter Zuſtimmung des Kreis 


usſchuſſes, ſowie mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Pommern für den 
ganzen Umfang des Kreiſes Randow hierdurch verordnet, was folgt: 


Rt 


I 
z 


die 


| 
| 


$ 1. 
Ein Jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, iſt verpflichtet, daſſelbe von 
mtlich konzeſſionirten Fleiſchbeſchauer mikroskopiſch unterſuchen zu laſſen. f 
N Das geſchlachtete Schwein darf erſt zerlegt, das Fleiſch deſſelben erſt zum Genuß für 
u enſchen zubereitet oder an Andere überlaſſen werden, nachdem auf Grund der mifrosfopiiden 
. ole hung dem Befiger deſſelben von dem konzeſſionirten Fleiſchbeſchauer ein Atteſt ausgehänviat 
daß das betreffende Schwein trichinenfrei befunden worden. 
2 


BR 
| 
| 


* Ein jeder Fleiſcher, der in Ausübung ſeines Gewerbes Schweine ſchlachtet oder ſchlachten 
laßt, hat ein Buch — folgenden Rubriken 2 führen: a . * 
1) Laufende Nummer, 
2) Tag des Schlachtens, 
3) Bezrichnung des Schweines nach Geſchlecht und Race, 
4) Angabe, mober das Schwein bezogen worden, 
5) Tag der mikroskopiſchen Unterſuchung, 
6) Ergebniß der Unterſuchung, 
daſſelbe alle geſchlachteten Schweine am Tage des Schlachters einzutragen und daſſelbe, in ven 
er Rubriken ausgefüllt, dem Fleiſchbeſchauer bei der miktoskopiſchen Unterſuchung mit vr 
m ‚Ben, und bat der Letztere fein Atteſt über das Reſultat der Unterſuchung in die 5. und 
on en Beiſetzung feiner Namene⸗Unterſchrift, ſowie des Ortes und des Tages der Unt 


5 ae . 840 


* a a —— ! 
| «Kauf, om pen, 


| Haͤndler u. f. einefleiſch oder ſolches ba | 

Präparate zum n das Publikum führen, haben der Polizeibehörde einen amtlichen Nach 

weis zu liefern, daß dieſe Fltiſchwaaren wikroskopiſch unterſucht und von Trichinen frei befunden 
worden find; fie dürfen die fraglichen Waaren weder zum Verkauf auslegen, noch verkaufen, bes 
vor ſie im Benutze eines ſolchen Nachweiſes ſind. 


Auf Kaufleute und Händler, welche lediglich Großhandel mit den genannten Was ren 
betreiben, findes die Vorſchrift dieſes s keine Anwendung. 


1 


| 
| 


75 


8 4. 
Der im 8 3 erforderte Nachweis kann erbracht werden: 

a. entweder durch ein Atteſt der Polizeibehörde des Urſprunge ortes der frag ichen 
Waarc, des Inhalts, daß dort die Unterſuchung der geſchlachteen Schweine auf 
Trichinen obligatoriſch eingeführt if, oder daß die Schweine, von welchen vie 
Waaren herrüdren, auf Trichinen unterſucht und tlichinenfrei befunden find, 
oder durch ein amtliches Atteſt der Polizeibehörde, beziehungsweiſe eines en. 
zeſſionirten Fleiſchbeſchauers des Abſendungsortes, daß die Waaren dort auf | 
Trichinen unterſucht und trichinenfrei befunden find, 5 
bei rurch ein gleiches Atefi eines für den Verkaufsort fonzeifionirten Fl. ae 

auers. 
Die vorſtehend genannten Atteſte können auch durch amtliche Marken oder Plomben reſp. ch 
das Bedrücken der trichinenfrei befundenen Schinken, Spedjeiten x. mit dem Brennſtempel erſetzt werden. 
Die Applikation des Brennſtempels, ebenſo wie die Anheftung von Marken oder Plomben, 
darf nur von einem amtlichen Fleiſchbeſchauer ausgeführt werden. 


Ä 


8 5. 5 N 
erwähnten Kaufleute, Händler dc, welche Schweineſleiſch oder Präg 


Die im 8 3 
deſſelben feilhalten, müſſen ein Buch führen, in welches jeder Bezug folder Waaren ſpün 
24 Stunden nach dem Eingange derſelben nach folgenden Rubriken einzutragen iſt: 


na 
Laufende Nummer, 

Tag des Eingangs, 

Benennung der bezogenen Waaren, 

Gewicht, 5 

Ort woher und Firma, vnn welcher die Waaren bezogen worden fint, 
Angabe über die Vornahme event. Ort und Zeit der Unterſuchung, 
Reſultat der Unterſuchung, 

Bemerkungen. 


S g. 


$ 6. 
ö Tie im 6 4 bezeichneten Atteſte find, ſoweit fie nicht den einzelnen Stücken angeheftet 
find, dem Kontrolbuche ($ 5) als Anlage N N 
$ 7. 
Die Kontrolbücker (s 2 und 5) müſſen der Ortspolizeibedörde, beziehungswel 
Organen oder Abgeordneten auf deren Aufforderung jeder Zeit, ſowit auf Verlangen 
Käufern vorgelegt werden. ds 


Den Nichtgewerbetreibenden, welche Schweine ſchlachten laſſen, bleibt es 1 ſe 
Fleiſchbuch zu halten, wie es im $ 2 vorgeſchrieben worden. Wollen fie dies nicht, . D u in 
ſich von dem Fleiſchbeſchauer über das von ihnen oder in ihrem Auftrage esch Ri 
ein beſonderes Atteft ausſtellen laſſen, welches die Bezeichnung des Schweines, de if 5 ſein 
Herſtammung event. des früheren Eigenthümers, den Tag des Schlachtens und der mikros opiſchen 
Unterfuchung enthalten muß, und wenigfiend 3 Monate lang aufzubewahren, auch während viefer 
Zeit der Polizeibehörde reſp. deren Organen auf Erfordern vorzulegen iſt. 


9. 5 
ade eiſe beſtehenden Wochenmärkten oder ſonſt 
Auswärtige, welche auf erg Samens zum Verkauſe bringen, 


innerhalb des Kreiſes Schweinefleiſch orer Präparate von 


haben verfelben Nachweis zu führen, wie die im $ 3 bezeichneten Kaufleute und Händler. 


§ 10. 
Werden bei der mikroskopiſchen Unterſuchung in den geſchlachte 
weile in den einzelnen zur e vorgelegten Fleiſchſtücken oder in 
nefleiſch von dem konzeſſionirten Fleiſchbeſchauer Trichinen vorgefunden, 


ſe deren 
auch den 


chieten Schweinen, beziebungs⸗ 
Präparaten von Schwei⸗ 
ſo hat dieſer in den 


Man zuckte datt: wie in Hiterem Schmetir, „ien⸗ 
"Fran der Klugveit wegen. Ich Hoffe, Jentn nie 
Der ſorgfam iuſammengefuchte Strauß war ben wobr zu begegnen, — do 18 jetzt gerieben, muß und ſetzte dit kleinen Füße auf den Prachtbank eines 
ich ander Deienige tin, | 

Barons, ich biur um meint Entloffung roch in 
diefer Stunkt ?“ te 


Walter, Dititie, Elfelrde, Re Alle tenden pre wob nhalt. 


rech! 


A 


F — 7 


ber befiaien ſich js arch ſchon nicht mehr in je-- 
ner Anfpangung der Gefühle, ich bite Sie, 
enden wir!“ f 

Damit warf ſie ſich wieder in den Seſſel wic 


RER Sie nickt art, Kertint Coptemia, — 
ich reile et Zonen, nicht um weinttwillen,“ ihr 


Freu Buche, das zufällig berabgeglitten war. 
Die Ko ateſſe gab nicht auf Oitiliens Geplauder 
Acht, fir halte mit zerſtreuten Mienen vor ſich hin⸗ 


welche weicht. 


pit fr, ſich an Elfriede wendend, 


e, von einem lichtgrauen Gewand umfloſſen, heit lagerte ſich um den ſchwellenden Mund, det Fun. a beſtarrt; Ihre Vruft wogte fo beſtig, daß das gol⸗ 
geblendet da, die eint Hand, welche einen jet furchtlos erwiederte: a Im Na wer Riejelbe en Hertha's Seite und dene Kreuz ſich bod und ſenkte Endlich blickte fie 
von Maldfräutern bielt, ſchützend zum „Ja, Komtefle Eupderla, — Hertta !! fir‘, ihr über die dunklen Heart nach ibret Ge- wieder in Hertha's ruhiges Geſicht, dann faßte fie 


nach Walter's Schultet und ſagte matt: 

Mes ten Sit be, Kint,“ Müherte ſie ihr zu. „Walter — wärt es geweſen, wie man wir 

as Alles niit“ veebin ſagte, hättet Du eine Namtaleſe gewählt, 
e bite um eine Aufklarurg, Tante ich. ich würde mich eher gefunden, eber gefügt 

Eupt gig,“ ſtel Walter Ring einn daben, — aber ir? O Walter, und das Alles 
Mes Won, Graf, ſind Sir deun ſo karzſich- ohne jede Vorbereitung. 

elke Inne Freifrau ſpöniſch, und zer- Noch einmal bob Hertbe bittend die kleinen 

brach Taf in der Aufregung dn. reizend geschnitten Hände. 

Sone ach, „Mas fol diefe Tufcegung bedeu- „Komteſſe, laſſen Sie mich tin Wort zu Ionen 

ten, bes iſt wah, baftig tant de bruit! Was wid allein reden, fo lang es noch Zeit iſt, ſagte fie 

t ame Fein ie eine unangenehme Reminiecinz in beſchrörendem Tonk. „Nur ein Wort!“ 

dee Arinlein Stein an eine Scene mit der Kom- Cuppemia wich zurück. 

uffe irgend einer Familie, die ſie gezwungen 

verlief wit bie meinigt. Ick martere mein Hien (Jortſeßung folgt.) 

hn e Worum nicht ab Ua,“ das lam 


Stäben ver Polizei⸗Verwaltung, auf dem Lande dem Amtevorſteher, ſowie dem Eigenthümer des 


leichte rein. der Präparate hiervon ſofort Anzeige zu machen. Letzterer bat ſich zugleich jeder 
weiten Verfügung über die trichinenhaltige Waare reſp. des Schweines, von welchem einzelne 
Theis bei der Unterſuchung trichinenhaltig befunden worden, zu enthalten, und die weiteren An⸗ 
orbuingen der Polizei⸗Behörde, denen unbedingt Folge zu leiften iſt, über die Verwendung oder 
beliehungsweiſe Vernichtung des betreffenden Fleiſches abzuwarten. 

§ 11. 

Ale Fleiſchdeſchauer können ohne vorgängige beſondere Prüfung der Behörde gegenüber 

gende Perſonen fungiren: 
die approbirten Aerzte und Apotheker, die beamtelen Thierärzte und diejenigen appro⸗ 
birten Thierärzte, welche: 
a. die Prüfung als Thierarzt nach Vorſchrift des Prüfungs⸗Reglements vom 25. 
September 1869 (Bundesgeſetzblau S. 635) beſtanden, oder 
b. ſchon vor dieſer Zeit in Berlin die Approbation erlangt haben oder in 
Hannover auf Grund der abgelegten Prüfung für befähigt erklärt worden 
ſind, in gerichtlichen und polizeilichen Fallen Gutachten abzugeben und bei Maß⸗ 
e regeln gegen Verbreitung von Viehſeuchen mitzuwirken. 

Die vorſtehenden Perſonen werden auf ihren Antrag von der Polizei⸗Behörde als amt- 
liche Fiiſchbeſchauer an Eides ftatt zu Protokoll verpflichtet. Alle übrigen Perſonen, welche als 
amtliche Fleiſchbeſchauer fungiren wollen, haben außer dem Nachweiſe der Zuverläſſigkeit (Füb⸗ 
run gatteſt) und der körperlichen Befähigung ſich einer throretiichen und prakliſchen Prüfung vor 
den Krels⸗Phyſikus oder dem Departements⸗Thierarzte zu unterziehen. 

Diefe Prüfung erſtreckt ſich: N 
a auf die naturdiſtoriſche Keunmiß der Trichina spiralis jowie der durch deren 
— 2 und Einfapfelung bedingten krankhaften Veränderung der Muskel- 
aſern un 
b. auf die Handhabung des Mifrosfopes im Allgemeinen und Behufs der Trichinen⸗ 
Unterſuchung im Beſondern. 
$ 12. 


rund des über die befandene Prüfung (8 11) oon dem Kreisphyſtens oder dem 
DeyariemenissThierargt aus zuſtellenden Fähigkeits⸗Zeugniſſes ertheilt die ſtädtiſche Polizei⸗Verwal⸗ 
ei auf wem Lande der An eher dem Geprüften die Konzeſſion als amtlicher Fleiſch⸗ 
bauer und verpflichtet denſelben zu Prosokoll auf den Sachverſtändigeneid. 
eeerdurch wird jedoch der Fleiſchbeſchauer lediglich als Gewerbetreibender im Sinne de 
9036 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 869 und unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes 
ee. Solches iſt in der unter Siegel und Unterſchrift von der Polizei⸗Behörde Foftenfrei zu 
elenden Cos zeſſion ausdrücklich aus zuſprechen. 
5 Jede Eriheilung und Entziehung einer ſolchen Konzeſſion wird von der Polizei⸗Behörde 
ntlich bekannt gemacht. = 

; $ 13. 


nur ie 


ia 
. 
Ey 


er. 
1 
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1 Die Wahl, ſowie die Beſtimmung über die Zahl der in einem Polizei⸗Bezirk 
ul, n amtlichen Fleiſchbeſchauer it Sache der Polizti⸗Behörde. Polizti⸗Bezirke anzuſtel⸗ 
8 14. 
Die Fleiſchbeſchauer haben die Unterfuchungen nach Maßgabe der 
D oſtinſnuktion vom 25. Oktober 1877 auszuführen. Ferner haben fie 
Beh nach folgendem ma zu führen: 
Laufende Nummer, 
„ Tag des Schlachtens, 
Tag der e 
d. Name und Wohnung desjenigen, der die mikroskopiſche Unterfuchung eines Schweines 
4 oder Präparates von Schweinefleisch beantragt — ſche riu 
Abſchrift des von dem Fleiſchbeſchauer über das Refultat der Unterſuchung augeftellten 
Atteſtes, f 
Bemerkungen. 


„Ihnen einzubändigenden 
über ihre Thätigkeit ein 


E. 


1 


L 8 15. 


f Die Beſchaffung geeigneter Mikroskope, d. h. ſolcher, welche bei 30⸗ bis 200⸗facher 
user Vergrößerung die Objekte ſcharf und klar darſtellen, liegt der Stadtgemeinde reſp. den 


erbänden ob. 
Vor feiner amtlichen Benutzung muß jedes Mikroskop von dem Kreis⸗Phyſitus, bezie⸗ 
für tauglich er⸗ 


Sms veiſe Departements⸗Thierarzt geprüft und durch ſchriftliche Beſcheinigung 
ar, orden fein. $ 16 


Die Gebühr für die Unterſuchung eines geſchlachteten Schweines auf Trichin „welche 
von im Eigenthümer des Schweines zu entrichten iR, beträgt eine Mark. eee 
Die Gebühr für die amtliche Unterſuchung aus Schweinefleiſch gefertigter Waaren bleibt 
der Nreinbarung zwiſchen dem Eigenthümer und dem Fleiſchbeſchauer überlaffen, darf jedoch eine 
Marlfür jedes Stüd folder Waare nicht überſteigen. 

$ 17. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen werden mit Geldſtrafe von 1 
Mark, event. verhältnißmäßiger Haft geahndet. (Der $ 367 Nr. 7 des Strafgeſetz⸗Buches 
t, worauf am Schluſſe hier r bemgewieſen wird, daß: 

wer verfälſchte oder verdorbene Getränke oder Eßwaaren, insbeſondere trichinen⸗ 
haltiges Fleiſch feil bält oder verkauft, 55 
eldſtrafe bis 50 Thlr. — 150 Mark oder mit Haft beſtraft wird.) 
$ 18. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Publikation in Kraft. 5 

So lange die für die Stadtbezirke Alt⸗Damm, Hartz a. O. und Pölitz in gleicher An⸗ 

gelegerit bereits erlaſſenen Polizei⸗Verordnungen nicht ausdrücklich aufgehoben find, findet dieſe 
reis⸗olizei-Verordnung auf jene Polizei-Bezirke keine Anwendung. 


Königlicher Landrath. 


Unter Bezugnahme auf s 13 der vorſtehenden Kreis-Polizei-Verordaung vom 2. d. Mis 
durch bekannt gemacht, daß: 
1. der Apothekbeſitzer Herr Pr. Meyer in Züllcho w, 
2. der Lieutenant a. D. Herr Liebner in Bredow und 
3. der Barbier Schumann in Züllch o w 
e Fleiſchbeſchauer in dem Amtsbezirk Bredow conceſſionir“ worden find. 
redow, den 22. April 1879. 
Der Amtsvorſteher Wolff. 


bis 3 
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mit 
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The Singer Manufacturing Co., New-York. 


Die Original Singer 


fino unübertroffen an Güte, Leiſtungsfähigkeit und Dauer und wegen ihrer Vorzüge vor anderen 
Syſtemen und Nachahmungen die beliebteſten Nähmaſchinen, wie es die jährlich ſteigende Zunahme 


der Verkäufe answeiſt, welche jetzt mehr als die Hälfte 


Die Original Singer 


find die vielſeitigſten, fie befigen die vollkommenſten Hülfsapparate und find für die verſchiedenſten 
Zwecke eingerichtet: für den Familiengebrauch zum Hand⸗ und Fußbetrieb, für alle ſouſtigen Arten 
von gewerblichen Näharbeiten für Schneider, Schuhmacher, Sattler, für Buchbinder, Hutfabrikanten dc. 


nur echt 


Worſen⸗ Were 
Stettin, 24 April. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
Mitt + 7% R. Barom. 28,1. Wind N. 
Weizen mattt, per 1000 Klgr. loko gelb. ini 175 
179, weiß 178 85, be: 180 Bf. u. Gd, 
ber Mai- Jun 180,5 Gd, f 
Jul Aug ſt 184 Gd., be Sen 
Roggen niedriger, per 1900 Klgr. ſoko in! 116 — 
120, uf. 114—115, per Frühjahr 114 Gd, ger Mais 
Juni 114,5 bez. u. Gd, per Juni⸗Juli 116—116, 5 bez., 
Jull⸗KAuguſt 117 bez., ver Septemher⸗Oktober 121,5 
— 120,5 bez. a 
Gerſte ſtill, ver 1000 Kigr.locs Bram 
tete 105—115. 
weer feſt, ur 1000 Klar loks 114121. 
Winterrünſen ber : Klgr loke per September⸗ 


a 


22 —128, 


1009 
120 —125. 
Ns flau, per 100 Klar 


loko 9 


Faß bei Kl. 


59,50 Bf., per Avril⸗Mai 57 bez., 56,75 Bf., per Sep- 


tember⸗Oktober 58,25 bez. a 

@p'ritus behauptet, der 10.0.0 „ „ % lake chte 
Faß 50,9 bez, per Frähiabr 50,8 Bf. u. Gd. ver ol 
Jun 50,9 Bf. u. Gd. ser Junt⸗Jun 51,7 Bf. u. Gd., 


ili⸗Auguft 


53 bez. 


1012 
div 


Famiſien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Marie Kroeſſin mit Herrn Sergeanten 


Ge Reinke (Stargard). 
irhſchafts⸗Infepector Guſtav Wieck (Stralsund). — 
Sohn Georg des Herrn G. Klampe (Colberg ). 


Briefmarken um Beſten des Stolze⸗Denkual⸗Feids 
reſp. des Propaganda⸗Fonds für Stolze ſche Sten ra⸗ 
bie) gingen ferner ein: Aug. Sommerfeldt 200, von 
Er Heinen Marie 150, Lehrer 
Fel T. Neumann 100, Frl. T. Manz 100, Richard 
100, Paul Kertzendorff, Naugard, 1450, Ungenannt 80), 


als 125, C. Wandel 150, v. B. 1600, Hulda Wer 
l Paſewait, 850, Louiſe Uecker, Quilom, 100, Kgl.“ 
Jen Noſe, Lienow bei Wund, 500, Krümling. 


edenbollentin, 120, akow un el 100, 
E. Haller 230, G. Tetzlaff 50, Guſt. Potolowsky 90, 
Lehrer Jahns, Schönfeld, 200, Schuhmachermſtr. A. 
Peters, Gützkow, 1000, A. Krauſe, Treten, 250, Kelck, 
Treten, 110, W. Jentſch, Grabow, 300, in Summa 
146,570 Stück. s 

Weitere Sendungen nimmt bis zum 15. Mai ent⸗ 
gegen die Exped. des „Stettiner Tageblatts“, 

nr Mönchenſtraße 21. 
NB. Wir bitten, die Sendungen zu franfiren. 

ür die bis zum 10. d. Mis eingelfeferten älteren 
Talons ſind die neuen Zins⸗Coupons eingegangen, und 
können dieſe an den Kaſſentagen in Empfang genommen 
werden. 

Stettin, den 23. April 1879. 3 

Königliche Regierungs⸗-Haupt⸗Kaſſe. 


Montag, den 28. April, Abends 7¼ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Uuwiderruflich mir tin 
Concert 


vo N 
Desirée Artöt, Mariano Padilla, 
K. K. Kammerſänger 


K. K. Kammerſängerin, a \ 
Marcello Ross, Prof. R. Schmidt, 
Piano. 
3 Mark in der Muſikhand lung 


Violine. 5 

Nummerirte Billets Ü 
von E. Simon, wo auch Progremme zu haben find. 

Der Bechſtein ſche Concertflügel iſt aus dem Magazin. 
des Herrn Commiſſtons⸗Rath Wolkenhauer — Die 
reſervitten Billelts ſind bis zum Sonnabend in 
Empfang zu nehmen, da alsdann anderweitig über die: 
ſelben verfügt werden muß. 
1 Stettin, den 19. April 1879. 

Verkauf von Banftellen 


vor dem Königsthore. 
Auf dem ehemaligen Fundus don Petrihof find fol⸗ 
gende 12 Bauſtellen freihändig a 
1. an der Oſtſeite der gepflaſterten Scharnhorſtſtraße 
die 5 Bauſtellen Nr. Ff bis XI von 797,0 
bis zu 1058, [Meter Flächeninhalt, 
an der Oſtſeite der gepflaſte ten Gneiſenauſtraße, 
einſchließlich zweier Eckbauſtellen, die 6 Bauſtellen 
v bis X: von 1108, bis zu 1830 [ Meter 
Flächeninhalt, und x 
an der Südſeite der Petrihofſtraße die Bauſtelle 
XI, von 1099,% [ Meter Flächeninhalt. 
Situationsplan und Verkaufsbedingungen find während 
der Dienſtſtunden im Oeconomie⸗Deputakions⸗Büreau im 
neuen Ratbhauſe einzuſehen und Kreis» Offerten der 
Oeconomie⸗Deputation einzureichen. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


D RE SEE 

Eine kleine Beſitzung, 
dicht am Templiner See, freundlich gelegen, beſonders 
zur Leimſiederei, Weißgerberei ꝛc. geeignet, 8 Hektar 
229 Q.⸗M. groß, iſt preiswerth zu verkaufen durch 
Kaufmann Beekriem in Templin. 


3. 


wenn ſie borjtehende Fabrilmarke, ſowie auf dem Arm die Inſchrift: The Singer Manufacturing Co. tragen und von einem, min meiner Unterſchrift: 
I. Neidlinger, verſehenen Certificat (Garantieſchein) "egleitet ſind; fie werden unter voller Garantie verkauft und find ausſchließlich zu haben bei: 


Klgr. lako per Frühjahr Futter⸗ 


52,5 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 


) 7 
ren: Schloſſermeiſter Johann Meyer (Garz) .— 


7 Hacker, Buchar 120, 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt. 


Nähmaſchinen Die Original Singer Nähmaſchinen 

N . find die einzigen, welche ein einfaches, praktiſches, leicht zu erlernendes Syſtem besitzen, wie 
nicht nur durch die Verleihung der höchſten Preiſe auf allen Ausſtellungen beſtätigt ift, ſo 
auch daraus hervorgeht, daß fie fait allen Nähmaſchinenfabrikanten als Vorbild dienen. 


der Geſammtfabrikation Amerika's betragen. 
Die Original Singer Nähmaſchinen 
werden zu Fabrikpreiſen verkauft abgegeben, um dadurch auch 
U) 
Mark 2 


und ohne Preis⸗Erhöhmig gegen Unbemitteltſten die Anſchaffung 
8 Hülfsmaſchinen zu ermöglichen. 


Nähmaſchinen 


wöchentliche Zahlungen von der beiten, zum Erwerb dienen 


Die Original Singer Nähmaſchinen ſind 


:oitestrasse 62. 


„. Neidii Stettin, 62, B 
G. Neidlinger. Stettin, 62, Bı 
| In feifcher 187 er Künungen er 

5 find nunmehr ſämmtliche Wäſſer direct von den Quellen einge. ES 

troffen und halte ich dieſelten beſtens mpfohlen Die gangbaren Wäſſer 
halten zu meinen Liſten⸗Preiſer auch vorräthig: Die Polikan-Apotheke 
Reiſchlägerſtraße 6, Greif - Apotheke Nauſtadt, Adler-Apotheke oe: 
Laſtadie, Vietorta- Apotheke Grünhof, Germnnia-Apotheke Oberwick. 


In einer lebhaften Kreisſtadt Vorpommerns iſt eil 
Material-, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren- Geil 
zu perkaufen. 

Offerten unter L. A. 4000 befördert die Erh 
dieſes . * 
ö Ein Haus in einer der Hauptſtraßen Cöslins geleſ 
ai jedem Geſchäft vaſſeud, iſt wegen anderweitigen Un 

nehmens zu verkaufen. 


Näheres bei V. VNeuenfeldt in Cöslin, Rogzos“ 
Allee 3. 2 


Bitte zu beachten! 
Umſtände hals er iſt eine Schloſſerei mit he 
ter Kundſchaſt und ſämmtlichen Maſchinen 

der Nähe Stettins ſehr billig zu Kur 
Ju ert in ber Erd d St. Tanebl, Mönch ure 

Sin: frequente Gaſtwirthſchaft, am Waſſer belege 
iſt wegen krankheſt unter günſtigen Bedingungen ſoft 
zu überlaſſen ˖ 
Auskunft Kraut warlt 1, 2 Pr., bei Krull. 
\ ' 


Pastillen, Hadesalze und Hadeseifen. 
Dr. WW. Lehmann; 
Vertreter deutscher und ausländischer Brunmen- 

direetio! en. 
3 Stettin. Rifihliefr. 13. 38 rin. Spandanerſtr. 77. 


illi rd Wei 
Billige Bordeaux-Weine, 
chemisch analyjtt und fir Reinheit garantie. 
Durch vortheilhafte Einkäufe und dirkte Bezüge von Produzenten liefere ich: 


Nr. J, 1 Liste, ench. 12 Flaſchen Bordaux⸗Medoc 10. M. F Nee 
Nr. II. 1 Kiſte euh 8 Flaſchen Border Meder und 6 Flaschen St. Julien 12 M. Vor theilh te O fferte 


III. 1 Kiſte, enth. 4 Flaſchen Vordaux⸗Medoe, 4 Fl. St. Julien und 4 Fl. Margeaux 15 M. 
13 Franko Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen Preisermeßigung. Bei gulen Referenzen gewähre 
3 Montt Biel gegen Ttatte. 


Hofmann & Co. Nachfolger, 


großh. Heſſ. Hoflieferent, Frankfurt a. M. 


i Eine VBeiitzu ug mit 2 bäuſern, in welchen Hotelwirt 
ſchaft und Matcrialwaaren⸗Geſchäft d trieben wird,! 
Uig bei geringer Amohfang mit solftändiger Gi 
richtung umzu zs halber zu erkalten. 
Anfragen find zu richten Mis droy poſtkagernd M. # 
Langeſtraße (unterhalb Prinzeßſchloß) iſt ſofort 
Haus für 8 00 Thlr. mit einer Anzahlung vor. 1500 


122 Thlr äu verkaufen Reß kaufgelder können fiel 
* . . — mag." e äheres Wi ü ) 
Empfehle meine fein decorirten . Lufteahe 10, yarterre 


— — — 


1 altes, gangbares Schanfgeihäfl 
ii mit ſämmtlichem Inventar anderer Unternehmung 
a non a rw u verpachten. 
reſſen unter A. B. u der Exped. ; 
Mönchenſtr ße 21, erheben 5 b 


Rothe Daberſche Eß hn toffel 
und Roggen⸗Richtſtrol 


kauft zum höchſten Preiſe 


in ſolideſter und eichmact oller Ansführmg zu allen Preiſen. Vorzüge derielben find: 
nk: Sarg, Mi, durchaus bewährten Füll- und Regulic-Jeuerung. | Tagehl. 
2 er — 
i 0 


Gro N 
3 Körnen noch ei 
% jeder Farbe nach den Tapeten gelieſert werden und eignen ſich daher für alle Zimmer, 
auch für Sp iſezimmer dun eventuelle Vorrichtung zum Telle 
4 Werden auch ohne Einſatzöfen als elegante 
Heizungen geliefert. | 
5. Auswahl in 150 verſchiedeuen ſchönen Mufterr. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


C. J. Wasser. Aachen, 


mit sb, 00. Maul mor 2c — 


dere Angaben in allen ornamentalen Verzierungen, auch in 


. i 8 
Verkleidungen anderer 


Pochat, 
alte Pofihalterei am Stadttheaterpla 


— — — — 


Mincralwaſſer⸗Apparal 


neueſter Conſtruction. 


Tägliche Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie Liefert 


klugen 6ressler, Halle a. S. 


‚ehr. Cohn. 
Gebr. Cohn, 
Grünberg i. Sch, | 
empfehlen ihr Fabrikat reeilster 
pr. Ahornholzstifie 
— ET UK 
T Uhren ſowie Spielwerke 2, 
S reparirt in kürzeſter Zeit auf das 

Byte gegen ſehr geringe Ber⸗ 

un 

Uhrmacher Brednes. gr. Wollweberſtr. 58, part. |- 
2 junger Mann, 25 Jahre alt, in der Farben⸗ und 
Hierdurch erlaube ich mir mem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, eine Farbentebet fable ee, Tut Seele 


daß ich in Grabow, Lindenſt. 1718, das vollſtändig neuerbaute Etabliſſe⸗ Reife oder Gomtoir. * beſcheiden. Gefl. Of. 
ment mit großem Tanzſaal nebſt Eſellſchaftszimmern unter dem Namen urch Hansenstein 4 


1 erüns-Halle es =; 


Vogler in Magdeburg erbeien. 
r Warm, der 87, Jahe e Wa 
am Sonnabend den 26. April ex. eröffnen werde. f 
Das Lokal iſt auf das Emfortabelſte und Eleganteſte eingerichtet 


1 junge Mann, 
und Colonial⸗Weſchäft geweſen ift, ſucht auf 1 Jahr in 
und empfehle ich ſelbiges hauptſäckch Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften zur 
fleißigen Benutzung. 


einem größeren Geſchäft zu lernen Offerten an daß 
Gleichzeitig empfehle ich nine ſtändige 


Sarg Magazin Giregarek, Dt. Crone (Wer 
in jeder beliebigen Höhe zu der, 
Tages-Neftaration ner Kegelbahn 


preußen) erbeten. 
leihen Breiteſtr. 11, 1 Tr. 
angelegentlichſt und werde ich ſteſ für gute Geträuke ſowie reichhaltiges 


Geld! Geld 
Buffet Sorge tragen. Hochachtend f 


een 
3000 Thlr. werden anf eine gute Hypolher geſucht. j 

J. Köhl | 

J. öhler, 


Adreſſen unter A. oa in der Erpeditton diese 
Lindenſtraße 17 u. 18. 


Blattes erbeten. 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Ml. Stückkohle, 37, Mt. Mittel 1, 27%, Mt. Mittel 11 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwäts. — Frachttarife gratis. — 


Er 
Bu 
* 


Stett. Stadt- Theater. 
Freitag, den 25. April 1879: | 
Zum letzten Male in dieſer Saison; 


Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 1 Akten von C. M. v. Weber. 
Sonnabend, den 26. April 1879. 

Letztes Gaſtſpiel der königl. bayr. Hoſſchauſpielerin Frl. 

lara Ziegler 


vom Hof⸗Theater in München. 


genie auf Tauris 


ac. Schaufpiel in 5 Alten von W. v. Göthe. 
Iphigenie — — Fri. Clara Ziegler 


Schneider & chorm in Magdeburg, Iphi 
Sanne Hape. Hutts. 


